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Als Stärken der FH Oberösterreich 
nennen die befragten Unternehmen 
insbesondere den hohen Praxisbe-
zug in Form von Kooperationen mit 
der Wirtschaft und Industrie, die 
gute Qualität der Lehre sowie das 
straff organisierte Studiensystem. 
Weiters zeigen die Interviews, dass 
Fachhochschulen und Universitäten 
mit einem gleich hohen Ausbildungs-
niveau wahrgenommen und 
als fixer Bestandteil des 
Bildungssystems ge-
schätzt werden.
 
„Die Zufrieden-
heit mit der FH 
Oberösterreich 
und ihren Absol-
venten ist hoch. 
Besonders po-
sitiv werden die 
Fachkenntnisse, die 
Kommunikations- und 
Teamfähigkeit, die ana-
lytischen Fähigkeiten und die
Fähigkeiten im Projektmanagement 
betont“, beschreibt Studienautor Ge-
rald Weichselbaum das Feedback der 
Unternehmen.

Mehr Studienergebnisse unter:
www.fh-ooe.at/shortcuts
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LH Dr. Josef Pühringer

Innovative Lösungen 
für Wirtschaft und 
Gesellschaft

Die Fachhochschule Oberösterreich kann eine 
20-jährige Erfolgsgeschichte vorweisen. 1994 mit 
zwei Studiengängen gestartet, sind es mittlerwei-
le mehr als 50. Die ForscherInnen der FH OÖ lie-
fern für Wirtschaft und Gesellschaft innovative 
Lösungen. Von diesem Know-how profitiert das 
Land Oberösterreich in einem hohen Maß. Sind 
doch die Schwerpunkte der FH Oberösterreich in 
Lehre und Forschung auf die Themen im Wirt-
schafts- und Forschungsprogramm Innovatives 
OÖ 2020 abgestimmt. Dazu gehören die Zukunfts-
themen Produktion, Energie, Gesundheit, Lebens-
mittel und Ernährung sowie Mobilität und Logis-
tik. Ich wünsche der FH Oberösterreich viel Erfolg 
für die nächsten 20 Jahre.

Investition in 
Bildung und 
Forschung

Wer heute in Bildung und Forschung investiert, wird 
morgen auch im Wettbewerb bestehen können. Die FH 
Oberösterreich hat sich in den letzten 20 Jahren aus-
gezeichnet entwickelt, was beweist, dass sich die In-
vestitionen des Landes Oberösterreich gelohnt haben. 
Das Konzept Fachhochschule ist aufgegangen. Die 
Entwicklung der Studiengänge der FH Oberösterreich 
ist nicht nur eng mit der angewandten Wissenschaft 
und Forschung verknüpft, sondern sie erfolgt vor allem 
in Abstimmung mit der Wirtschaft und Industrie. Die 
Studiengänge sind in den Lehrinhalten somit praxis-
nah und aktuell. Das macht die Absolventinnen und 
Absolventen zu gefragten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern in Unternehmen. Ich gratuliere der FH OÖ 
ganz herzlich zum 20-jährigen Jubiläum.

FH Oberösterreich
feiert 20 Jahre

Die Fachhochschule Oberösterreich feiert ihr 20-jähriges 
erfolgreiches Bestehen und gehört heute zu den Besten in 
Österreich. Mehr als 50 Bachelor- und Masterstudiengän-
ge, 11.900 AbsolventInnen und 5.000 Studierende: Eine 
Bilanz, die sich sehen lassen kann. 
In der Forschung und Entwicklung gehört die Fachhoch-
schule Oberösterreich mittlerweile zu den forschungs-
stärksten Fachhochschulen im deutschsprachigen Raum. 
Auch die Evaluationsagentur evalag bewertete die Fach-
hochschule Oberösterreich im Rahmen der institutionellen 
Evaluierung sehr gut. Darauf können wir stolz sein. An 
dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei all unseren 
Lehrenden, ForscherInnen und MitarbeiterInnen bedan-
ken. Ohne sie hätten wir diesen erfolgreichen Weg nicht 
beschreiten können.

LR Mag.a Doris Hummer FH OÖ GF Dr. Gerald Reisinger

Top-Zeugnis von Unternehmen für FH OÖ
UMFRAGE

STATEMENTS

Absolventen der FH Oberösterreich sind gefragt wie noch 
nie. Zwei von drei Unternehmen beschäftigen mittlerweile 
Alumni der FH OÖ, wie eine aktuelle Spectra-Umfrage bei 
200 Unternehmen im Juli/August 2014 zeigt.

Als eine der Pionierfachhochschulen 
arbeiten wir seit 1994 erfolgreich an 
der Qualität unserer Ausbildung im 
IKT-Bereich. Ein Schlüsselfaktor dabei 
ist die enge Verzahnung von Lehre, 
Forschung und Wirtschaft, die wir 
nicht nur FH-intern praktizieren. Im 
Softwarepark Hagenberg wird diese 
Synergie durch Kooperation mit  den 
hier ansässigen 12 Forschungsinsti-
tuten und 65 Unternehmen jeden 
Tag aufs Neue belebt und bereichert. 
Nicht umsonst sind wir als „Silicon 
Valley Österreichs“ bekannt und sind 
unsere bereits über 4.000 Absolven-
tInnen weltweit gefragt.

FH-Prof. Mag. Dr. Berthold Kerschbaumer, 

Dekan der Fakultät für Informatik, Kommunika-

tion und Medien Hagenberg

Die Fakultät beschäftigt sich seit 
über 10 Jahren mit den Themen 
Medizintechnik, Soziale Arbeit und 
Gesundheits-, Sozial- und Public Ma-
nagement. Unsere Arbeiten in Lehre 
und Forschung liefern Beiträge für 
neue medizinische Technologien, das 
Leben im Alter, soziale Innovationen 
sowie für die moderne Sozialarbeit. 
Dazu zählen u.a. Ausbildungs- und 
Trainingssysteme für die Medizin, 
Maßnahmen zur Förderung der 
Selbstständigkeit im Alter und neue 
Methoden der Prävention und Inter-
vention in der Sozialen Arbeit und 
Sozialpädagogik.

FH-Prof. Dr. Martin Zauner, Dekan der Fakultät 

für Gesundheit und Soziales Linz

Praxisgeleitete Lehre und Forschung 
auf höchstem Niveau mit Partnern 
auf der ganzen Welt zeichnen uns aus 
und ermöglichen uns, top-aktuelles 
Know-how an unsere Studierenden 
weiterzugeben. Mittlerweile sind 
mehr als 3.100 Absolventinnen und 
Absolventen erfolgreich in der Wirt-
schaft tätig – national wie interna-
tional.
Mit unserer internationalen Vernet-
zung stellen wir sicher, dass die Ma-
nagerinnen und Manager von mor-
gen bestens auf die sich ändernden 
Rahmenbedingungen einer globalen 
Wirtschaft vorbereitet sind.

FH-Prof. DI Dr. Margarethe Überwimmer, 

Dekanin der Fakultät für Management Steyr

An der Fakultät Wels schätzen die 
Betriebe den Praxisbezug, die hohe 
Qualität der Ausbildung sowie die 
Forschungsleistungen, die die Fakul-
tät auf Augenhöhe mit den besten In-
stituten im deutschsprachigen Raum 
bringen. 3500 AbsolventInnen haben 
bereits ein Studium in Wels absol-
viert, 1500 studieren aktuell und die 
Industrie fordert einen weiteren Aus-
bau der Fakultät. Mittelfristig sind 
2200 Studierende in Wels geplant. 
Daher müssen wir dringend für zu-
sätzliche Räumlichkeiten sorgen. Es 
sind ein neues FH-Gebäude und ein 
Studentenheim in der Planungsphase.

FH-Prof. Univ.-Doz. Mag. Dr. Günther Hendorfer, 

Dekan der Fakultät für Technik und Umweltwis-

senschaften Wels

Die FH OÖ erbringt 
Spitzenleistungen in 

Lehre und Forschung und 
versorgt die Wirtschaft mit 

dringend nötigen technischen 
AkademikerInnen. Weiterhin viel 

Erfolg!

DI Günter Rübig, Obmann WK 
OÖ Sparte Industrie, Ob-
mann FH-Förderverein 

Wels

Wissen schafft 
Wettbewerbsvor-

teile! Für die Wissens-
vermittlung brauchen wir 

Top-Institutionen wie die FH 
OÖ. Herzliche Gratulation und 

weiterhin viel Erfolg!

Dr. Christoph Leitl, Präsi-
dent der Wirtschafts-
kammer Österreich
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Die FH Ober-
österreich ist heute 

mehr denn je ein wichti-
ger Bestandteil der österrei-

chischen Bildungslandschaft. 
In diesem Sinne wünsche ich der 
FH auch für die nächsten Jahre 

viel Erfolg.

Dr. Reinhold Mitterlehner, 
Bundesminister für Wis-

senschaft, Forschung 
und Wirtschaft
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ZERTiFiZiERUNG

FH OÖ erhält Zertifizierung 
nach internationalen Standards

Firmen schätzen 
seit 20 Jahren 
Studierende der FH OÖ

Die FH Oberösterreich stellte sich 
2014 einem Audit für das Qualitäts-
management durch die Evaluations-
agentur evalag und wurde als erste 
Fachhochschule in Österreich nach 
internationalen Standards zertifiziert.

Das Gutachterteam lobte besonders die 
Qualitätskultur von der Verwaltungs-
ebene über die Lehrenden bis hin zur 
Führungsebene sowie die gut funkti-
onierende Kommunikation zwischen 
den vier Standorten und zertifizierte 
das Qualitätsmanagement der FH OÖ 

für sieben Jahre ohne Auflagen oder 
Einschränkungen.
Vier GutachterInnen aus dem Univer-
sitätssektor und eine Studentin über-
zeugten sich an der Fachhochschule 
Oberösterreich drei Tage lang von der
Leistungsfähigkeit der Organisation 
von Studium und Lehre, der Administ-
ration, der Forschung und Entwicklung, 
der Strategie und des Entwicklungs-
plans, der Internationalisierung, der 
IT-Systeme, der Personalarbeit sowie 
der Qualität der Akademie zur Wei-
terbildung.

Die GutachterInnen besuchten zwei 
Fakultäten der FH OÖ und befragten 
mehr als 60 MitarbeiterInnen zu den 
verschiedenen Qualitätsbereichen.
„Das Ergebnis dieses Audits zeigt uns: 
Wir können stolz sein auf die Qualitäts-
kultur an der FH Oberösterreich, die 
sich auch im internationalen Vergleich 
sehen lassen kann. Wir werden diesen 
Weg des Qualitätsbewusstseins auch in 
Zukunft konsequent weiter verfolgen“, 
erklärt Prokuristin Regina Aichinger.

Wir beschäftigen seit Start der Fach-
hochschul-Studiengänge Hagenberg 
Studierende der FH als PraktikantIn-
nen. Mittlerweile sind es bereits über 
40 Studierende aus verschiedenen 
Studiengängen – von Software En-
gineering über Hardware-Software-
Design bis hin zu Medizin- & Bioinfor-
matik, Sichere Informationssysteme 
und Medientechnik & -design. Wir 
waren bzw. sind sehr zufrieden mit 
ihrer Leistung, daher haben wir auch 
80 Prozent als MitarbeiterInnen über-
nommen. 

DI Thomas Führer, MSc, Standortleiter 

Hagenberg der STIWA Group

Die Caritas in OÖ engagiert sich für 
eine qualifizierte Ausbildung von 
Menschen, die in sozialen Berufen 
arbeiten und führt auch selber Schu-
len für Sozialbetreuungsberufe. Im 
Studium Soziale Arbeit haben 116 
und im Studium Sozialmanagement 
insgesamt 43 Studierende ein Be-
rufspraktikum in der Caritas Ober-
österreich absolviert. Das freut mich 
und ich bedanke mich für die gute 
Kooperation.

Franz Kehrer MAS, Direktor der Caritas in 

Oberösterreich

Wir wollen nicht nur bei Produkten 
einen Schritt voraus sein. Im Bereich 
Logistik etwa arbeiten wir seit zehn 
Jahren mit dem Logistikum Steyr 
zur Optimierung der Lieferkette und 
aktuell zur Innovationsstärkung im 
Einkauf zusammen. 
Aktuell überarbeitet die voestalpi-
ne ihr monatliches Management-
Reporting mit Unterstützung eines 
Forschungsassistenten von Control-
ling, Rechnungswesen und Finanz-
management.

Dipl.-Ing. Dr. Gerald Riha, voestalpine Bereichs-

leiter für Lieferkettensteuerung

 

Die FH OÖ in Wels ist seit Jahren 
ein wichtiger Partner für BRP-Pow-
ertrain. Wir sind von der Qualität 
der Lehre überzeugt und vom Enga-
gement der StudentInnen begeistert. 
Hier finden wir die für uns passen-
den Nachwuchstalente.

DI Kurt Feichtinger, Manager Human Resources 

BRP-Powertrain

Wir treten jedes Jahr bei der FH-Kar-
rieremesse Wels mit den Studieren-
den direkt in Kontakt. Heuer werden 
wir wieder Jobs und Praktikumsplät-
ze im Bereich der Entwicklung von 
Silikon-Produkten für Automotive 
bzw. Medizintechnik vorstellen. 

MMag. Gabriele Burger, HR-Managerin bei 

starlim Spritzguss GmbH

Viele Unternehmen beschäftigen Studierende der FH OÖ als 
PraktikantInnen und sind sehr zufrieden mit der Zusammenarbeit.

PRAkTikUM

k UR Z No T iE R T

1 CHE-Ranking Hagenberg 
Die FH OÖ Fakultät für Infor-
matik, Kommunikation und 
Medien in Hagenberg hat im 
CHE-Ranking des Centrums für 
Hochschulentwicklung 2012 sehr 
gute Bewertungen in 10 der 12 
Kategorien erhalten. 33 Infor-
matik-Fachbereiche an Univer-
sitäten und Fachhochschulen in 
Deutschland, Österreich und den 
Niederlanden wurden überprüft.

2 CHE-Ranking Wels
2013 fragte das Centrum für 
Hochschulentwicklung die tech-
nischen Studiengänge und damit 
den Campus Wels ab. Die Wel-
ser Studiengänge erhielten von 
ihren Studierenden Bestnoten 
für die Studiensituation insge-
samt, für die Infrastruktur und 
für die angebotenen Lehrinhal-
te. Das Hochschulranking des 
Centrums für Hochschulentwick-
lung (CHE) ist das umfassendste 
und detaillierteste Ranking im 
deutschsprachigen Raum.

3 CHE-Ranking Steyr
Die Management-Stu-

diengänge in Steyr 
wurden beim 

CHE-Ranking 
2014 beurteilt. 
Die Studien 
erhielten von 
ihren Studie-
renden aus-
gezeichnete 

Bewertungen 
in den wich-

tigsten Katego-
rien – von der Pra-

xisorientierung, über 
internationale Ausrichtung, 

Betreuung durch Lehrende bis 
hin zur Studiensituation insge-
samt.

4 Studium ohne Matura
Die FH OÖ bietet für Interessen-
ten mit Lehr- oder Fachschulab-
schluss den Studienbefähigungs-
lehrgang an. Dieser dauert zwei 
Semester und vermittelt den Teil-
nehmern die nötigen Zugangsvo-
raussetzungen für ein Studium 
an der FH Oberösterreich.
Mehr dazu: www.fh-ooe.at/studi-
um-ohne-matura 

5 Akademie für   
   Weiterbildung

Die Akademie für Weiterbildung 
bietet Interessierten ein zusätz-
liches Bildungsangebot an der 
FH Oberösterreich. Insgesamt 
gibt es 14 Lehrgänge in einem 
breit gefächerten Themengebiet. 
Zusätzlich werden Seminare für 
spezifische Weiterbildungsbedar-
fe angeboten.
Mehr dazu: www.fh-ooe.at/afw

Die erfolgreiche Koope-
ration der JKU und FH OÖ, 

der beiden größten Bildungsein-
richtungen in OÖ, zeigt sich u.a. im 

gemeinsamen Masterstudium „Digital 
Business Management“, das sowohl 

inhaltlich als auch von der Organisations-
form her außergewöhnlich ist in Öster-

reich. Diesen Erfolgsweg wollen wir auch 
in Zukunft weiter intensivieren.

Univ.Prof. DDr. Herbert Kalb, Vize-
rektor für Lehre, Johannes Kep-

ler Universität (JKU) Linz

Die Fachhoch-
schule OÖ. feiert 

bereits das 20-jährige 
Jubiläum und bereichert das 
Angebot des Schul- und Uni-

versitätsstandorts Linz mit sechs 
verschiedenen Studiengängen. 

Vielfältige qualitative Bildungsmög-
lichkeiten bilden die Basis für eine 

funktionierende Wirtschaft.

Klaus Luger, Bürgermeister 
der Landeshauptstadt 

Linz

Die Fach-
hochschule OÖ ist 

eine Erfolgsgeschich-
te. Wir sind stolz, dass 

wir mit dem FH-Standort 
Steyr diese Erfolgsgeschich-
te mitschreiben. Herzlichen 

Glückwunsch!

Gerald Hackl, Bürger-
meister der Stadt 

Steyr

„Internationalisierung zu Hause“ ist 
an der FH Oberösterreich mehr als ein 
Schlagwort. Es hat sich ein internatio-
nales, weltoffenes Klima etabliert, mit 
und für die Gäste aus dem Ausland, 
aber auch für die Studierenden und 
MitarbeiterInnen vor Ort. Interkultu-
reller Kompetenzerwerb und die Lust 
am Feiern gehen hier oft Hand in Hand. 
Eines der Flaggschiffe ist die jährliche 
International Week an der Fakultät 
Steyr, wo Austauschstudierende und 
-professorInnen ihre Heimatländer 
nicht zuletzt kulinarisch präsentie-
ren. An der Fakultät Wels hat sich der 

„English Lunch“ eingebürgert, dessen 
TeilnehmerInnen sich einmal monatlich 
zum Smalltalk in der „lingua franca“ 
in der Mensa treffen. Über einen inter-
nationalen Fotowettbewerb holen die 
Linzer , die Hagenberger und die Welser 
Fakultät visuelle Eindrücke aus aller 
Welt an ihren Campus. In Hagenberg 
findet der „International Summer Work-
shop on IT Education and Research“ 
großen Zuspruch. Alle vier Fakultäten 
gemeinsam laden zur „Staff Training 
Week“ seit 2012 MitarbeiterInnen von 
Partnerhochschulen zu sich und zu den 
Schönheiten Oberösterreichs ein.

Internationalisation at home
LEBEN UND STUDiEREN
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77 Prozent der Studierenden würden 
die Fachhochschule Oberösterreich 
etwa bei einem erneuten Studien-
start wieder auswählen. Das zeugt 
von einer hohen Zufriedenheit. Im 
Vergleich dazu: Das Gesamtergebnis 
der insgesamt 27 befragten österrei-
chischen Hochschulen beträgt nur 59 
Prozent. Die Studierenden assoziieren 
mit der FH OÖ häufig gute Rankings 
im eigenen Fachgebiet, moderne und 
aktuelle Einrichtungen, internationale 
Anerkennung, qualitativ hochwertige 
Lehrveranstaltungen, Praxisnähe sowie 
ein kreatives und freundliches Umfeld.

„Als für mich ein Studium relevant 
wurde, gab es in meinem Umfeld 
keine vergleichbare Studienmög-
lichkeit. Aus diesem Grund 
habe ich mich in Österreich 
informiert und habe mit 
dem Studiengang Medien-
technik und -design genau 
das Richtige für mich gefun-
den“, sagt Lale Kerstenhann 
aus München, Studentin des 

Bachelors Medientechnik und -design.
„Das Studium an der FH OÖ ist sehr 
gut organisiert. Man hat die Möglich-
keit, in drei Jahren seine Ausbildung 
abzuschließen. Das war mir wichtig. 
Die Atmosphäre am Campus Linz 
ist sehr familiär, und es steht immer 
eine Ansprechperson zur Verfü-
gung, die einem weiter-
helfen kann“, so Petra 
Leitner aus Frei-
stadt, Studentin 
des Bachelors 
Soziale Arbeit.
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FH oBERöSTERREicH EiNST UND HEUTE

43 Büros, 9 Labors, 7 Hörsäle, 29 Seminarräume

Fakultät für 
Gesundheit und Soziales

68 Büros, 2 Labors, 11 Hörsäle, 13 Seminarräume

Fakultät für  
Management

UMFRAGE

Aktuelle Studie 
unterstreicht 
Zufriedenheit der 
Studierenden mit 
FH Oberösterreich

STATEMENT

98 Büros, 70 Labors, 24 Hörsäle, 18 Seminarräume

Fakultät für Technik und 
Umweltwissenschaften

WELS

LiNZ

Herzliche Gratula-
tion! Schon bei der Ge-

burt der Fachhochschule 
Oberösterreich war Wels mit 
dabei. Heute ist sie Leucht-

turm unseres Bildungsstand-
ortes. Möge dies auch für die 

nächsten 20 Jahre gelten!

Dr. Peter Koits, Bürger-
meister der Stadt Wels

Universum befragte 2014 die Studierenden der FH Ober-
österreich. Mehr als 400 Studierende nahmen daran 
teil und bewerteten unter anderem die Attraktivität des 
Studiums an der FH OÖ.

70 Büros, 53 Labors, 9 Hörsäle, 18 Seminarräume

Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien

HAGENBERG

STEYR

einst

heute

einst

einst

heute

heute

einst

heute

Die 
FH Oberöster-

reich hat sich in den 
letzten 20 Jahren bestens 
entwickelt und ist für die 

Wirtschaft von unschätzba-
rem Wert. Dazu gratuliere ich 

ganz herzlich.

KommR Dr. Rudolf Trau-
ner, Präsident der WKO 

Oberösterreich

Studierende 
im Fokus

Die Studierenden der Fachhochschule 
Oberösterreich sind laut einer Studie 
von Universum sehr zufrieden mit 
ihrer Hochschule. Das ergibt sich aus 
verschiedenen Faktoren. Klare Vorteile 
des Studiums an der FH OÖ sind fixe 
Studienzeiten, bestes Lernklima auf-
grund kleiner Gruppen, eine kalku-
lierbare Studiendauer ohne Wartezei-
ten und die Vermittlung von Social 
Skills. Die Studiengänge der FH OÖ 
wurden mit Experten aus der Wirt-
schaft und Industrie entwickelt. Damit 
ist die Ausbildung sehr praxisnah und 
die AbsolventInnen haben ausgezeich-
nete Berufsaussichten.

Wir legen großen Wert auf die Mei-
nung unserer Studierenden. Daher 
haben sie jedes Jahr die Möglichkeit, 
die besuchten Lehrveranstaltungen 
zu evaluieren. Die Ergebnisse fließen 
in die künftige Lehrveranstaltungs-
planung ein.

Univ.-Prof. DI Dr. Witold Jacak, Leiter des 

Kollegiums der FH OÖ.



Anfangs stand die geografische Aus-
weitung des Partnernetzwerkes im 
Vordergrund, nicht zuletzt aufgrund 
zahlreicher Kooperationsanfragen. 
Erster Partner war 1997 die dänische 
Universität Aarhus. Bei allen strate-
gischen Kooperationen mit anderen 
Hochschulen wird unterschieden 

zwischen Partneruniversitäten, die 
„nur“ dem Studierendenaustausch 
dienen und jenen, die der FH OÖ durch 
zusätzliche Aktivitäten (Forschung, 
Lehrendenaustausch, Double Degrees, 
Konferenzen) verbunden sind. 
Partnerschaften werden auf Ebene 
der Hochschule, der Fakultäten und 

auch der Studiengänge gepflegt. Neue 
Mobilitätsformate wie Summer School, 
Fieldtrips oder short programmes von 
Partneruniversitäten zielen auf eine 
höhere Outgoing-Mobilität auch der 
berufsbegleitend Studierenden, ebenso 
internationale Praktika sollen verstärkt 
angeboten und promotet werden.

iN t erN at iON aL es
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Hagenberg
Die Fakultät hat derzeit 
zahlreiche akademische 
Partner. Jedes der sieben 
Departments soll mittelfris-
tig mindestens drei strate-
gische Partnerschaften für 
den Austausch von Studie-
renden und Personal sowie 
für gemeinsame Forschung 
etablieren und pflegen.

Linz
Neben der Pflege bestehen-
der und der Anbahnung 
neuer Partnerschaften im 
europäisch-deutschsprachi-
gen Raum werden auch in-
ternationale Partner für die 
Medizintechnik angespro-
chen. Thematische Netz-
werke und internationale 
wissenschaftliche Veranstal-
tungen sind wichtige Inter-
nationalisierungsformate 
der Fakultät Linz.

Steyr
Weltweite Kooperation 
mit Universitäten und For-
schungseinrichtungen auf 
dem Gebiet des Manage-
ments werden hinsichtlich 
qualitativer strategischer 
Allianzen weiter ausgebaut. 
Geografische Schwerpunkte: 
Zentral- und Osteuropa und 
der angloamerikanische 
Raum. Zusätzlich werden 
Regionen im Nahen Osten, 
den GUS-Staaten und der 
BRIC-Region erschlossen.

Wels
Im Mittelpunkt steht eine 
qualitative Konsolidierung 
des umfangreichen beste-
henden Partnernetzwerkes. 
Neue Kooperationen betref-
fen insbesondere die spe-
zialisierten Masterstudien-
gänge mit Priorität auf dem 
anglofonen Raum und Hoch-
schulen mit englischsprachi-
gen Lehrveranstaltungen im 
Engineering-Bereich.

Partnerhochschulen 
in der ganzen Welt

Partnerhochschulen 
pro Kontinent

Afrika 1
Amerika 23
Asien 36
Australien 3
Europa 169
Gesamt 232

Strategische 
Netzwerkpartner

IAUP 
International Association of Univer-
sity Presidents: www.iaup.org

CEEMAN 
International Association for Ma-
nagement Development in Dynamic 
Societies: www.ceeman.org

IEEE 
Advancing Technology for Humanity: 
www.ieee.org

ISLE Network 
Innovation in the Teaching of Sustain-
able Development in Life Sciences in 
Europe: www.isle-project.eu

EAIE 
European Association for Internatio-
nal Education: www.eaie.org

EUA 
European University Association: 
www.eua.be

EPU 
Eurasia-Pacific Uninet: 
www.eurasiapacific.net

Internationale 
Studienangebote

2 englische  Bachelorstudiengänge:

Electrical Engineering* – 
neu ab Herbst 2015

Global Sales and Marketing

7 englische Masterstudiengänge:

Energy Informatics* – 
neu ab Herbst 2015

Global Sales and Marketing

Innovation and Product Management

Interactive Media

Medical Engineering

Mobile Computing

Sustainable Energy Systems

*Subject to approval by AQ Austria
 
Vorstudienlehrgang Deutsch – 
German preparation programme 
erstmalig seit WS 12/13

Welche Rolle spielt die Internationali-
sierung für die FH OÖ?
Eine zentrale. Die Wirtschaft, für die 
wir ja ausbilden und forschen, geht 
über die Grenzen und dafür braucht 
sie von uns AbsolventInnen mit genau 
diesen Erfahrungen. Zudem hat sich 
der globale Bildungsmarkt ebenfalls 
internationalisiert. Man bekommt leich-
ter internationale Studierende, aber 
OberösterreicherInnen sind auch mobil 
geworden. Unter dem Strich müssen 
wir die demografische Entwicklung mit 
internationalen Talenten ausgleichen, 
auch im Hinblick auf Arbeitsmarkt und 
Wettbewerbsfähigkeit. Gesellschafts-
politisch wichtig ist es, internationales 
Denken in Oberösterreich zu forcieren.
 
Was hat die FH OÖ von anderen 
gelernt, was lernen andere von uns?
Skandinavische Länder, die USA und 
Großbritannien haben viel früher ihre 
Hochschulen internationalisiert und 
Talente angelockt. Da mussten wir 
nachziehen. Andererseits haben wir 
inzwischen eine Qualität bei der Arbeit 

mit internationalen Studierenden, die 
bei vielen Partnern „freundschaftlichen 
Neid“ hervorruft.
 
Wie sehen die mittelfristigen Interna-
tionalisierungsziele aus?
Die Entwicklung der FH in eine in-
ternationale Dimension mit weiterer 
Internationalisierung des Studienan-
gebots, erhöhter Mobilität von Studie-
renden und MitarbeiterInnen sowie 
strategischem Ausbau internationaler 
Netzwerke.
 
Welche Rolle spielt hier die Forschung?
Unsere Forschung ist durch die Nutzung 
europäischer und internationaler För-
derschienen global ausgerichtet. Eine 
gesteigerte ProfessorInnen-Mobilität 
begünstigt internationale Forschungs-
kooperationen noch. Wir wollen gezielt 
kompetente ForscherInnen von Partner-
institutionen in unsere Projekte holen.

FH-Prof. Mag. Andreas Zehetner, Vizepräsident 

für Internationalisierung der FH OÖ

Internationalisierung 
– quo vadis?

k UR Z No T iE R T

S T UDiE NG Ä NGE
iNTERViEW

Oberöster-
reich profitiert als 

Wirtschaftsbundes-
land Nr. 1 seit nunmehr 

20 Jahren vom Know-how 
der FH OÖ. Ich gratuliere 

zum Jubiläum.

Mag.a Doris Hummer, 
Bildungslandesrätin

Ich durfte die 
Entwicklung der 

FH OÖ als zuständiges 
Regierungsmitglied im Zeit-
raum von 2003 bis 2009 auf 

dem Weg zum oberösterreichi-
schen Erfolgsmodell begleiten. 

Eine 20-jährige Erfolgsgeschich-
te, auf die wir stolz sein können.

KommR Viktor Sigl, Land-
tagspräsident

Die sehr professionel-
le und unbürokratische 

Abwicklung von Projekten 
ist beeindruckend und bestätigt 

uns, die Zusammenarbeit weiter zu 
intensivieren. Man kann den Verant-

wortlichen und Mitarbeitern der Fach-
hochschulen in Oberösterreich zu der 
in Österreich und im internationalen 
Vergleich fantastischen Entwicklung 
nur gratulieren und eine weiter so 
dynamische Zukunft wünschen. 

Dr. Richard Scharmann, 
CEO PBS Holding



© 
L

ox
on

e
© 

P
ri

va
t

© 
P

ri
va

t
© 

P
ri

va
t

DI (FH) Thomas Eder war 1994 einer 
der Pioniere im Welser FH-Studium 
„Automatisierte Anlagen und Prozes-
se“. Nach Studienabschluss war er 
wissenschaftlicher Mitarbeiter, später 
Forschungsleiter und IT-Leiter der Pro-
factor GmbH. Nach seinem berufsbe-
gleitenden LIMAK-Studium wechselte 
er ins Business Development der SKF 
Österreich AG. Nächste berufliche Sta-
tionen: Serviceleiter bei mann&mouse 
IT-Service GmbH und Cluster-Manager 
im Automobil-Cluster. Bald nach Stu-

dienabschluss kehrte er als nebenbe-
ruflich Lehrender an seine FH zurück. 
2012 wurde Thomas Eder Niederlas-
sungsleiter der Firma ESCAD Austria 
GmbH. „Das Automatisierungs-
technik-Studium war mein Kar-
rieregrundstein. Es zeichnete 
sich durch eine starke Vernet-
zung mit der Wirtschaft aus. 
„Ich bin stolz, Absolvent der 
FH Oberösterreich zu sein“, 
so Eder.

Als einer von 44 Studierenden des 
ersten Jahrgangs absolvierte der ge-
lernte Uhrmacher Bernd Kohl das 
Steyrer Diplomstudium Produktions- 
und Managementtechnik am zweiten 
Bildungsweg. Danach wechselte er zu 
ZF Steyr, wo er rasch in die Produkti-
onsleitung aufstieg, 2004 Geschäfts-
führer wurde und bis 2011 als Allein-
geschäftsführer auch die Neugründung 

des Komponentenwerks verantwortete. 
Parallel dazu übernahm er für zwei 
Jahre die Geschäftsführertätigkeit bei 
ZF in Tschechien, danach wechselte er 
2012 in die Zentrale der Division Indus-
trietechnik – zur ZF Friedrichshafen 
AG.  Kohl zeichnet dort für rund 5000 
Mitarbeiter in weltweit elf Produktions-
werken verantwortlich.

Ingrid Neumeier hat nach einem frei-
willigen sozialen Jahr von 2001 bis 
2005 Soziale Arbeit studiert. Danach 
startete sie als Sozialarbeiterin bei 
der „Aidshilfe Oberösterreich“, der 
Neumeier bis heute treu blieb. Seit 
2013 studiert sie erneut an der FH im 
Masterstudiengang Soziale Arbeit mit 
Schwerpunkt Interkulturelle Sozialar-
beit. „Sozialarbeiterin war mein großer 
Berufswunsch. Das Besondere an der 

Sozialarbeit generell ist die Sinnstif-
tung: Menschen in verschiedensten 
Lebenslagen zu unterstützen und be-
gleiten“, so Neumeier, die dankbar ist 
für eine „gebührenfreie hochwertige 
Ausbildung“. Allen künftigen Absol-
ventInnen wünscht Ingrid Neumeier 
ebenso positive Erfahrungen und der 
FH Oberösterreich „viele weitere Jahre 
ohne Finanzierungsprobleme und Qua-
litätsverlust“.

Nach der Volksschule in Kopenhagen 
und dem Gymnasium in Rohrbach 
absolvierte Martin Öller zwischen 
1994 und 1998 das Diplomstudium 
Software Engineering in Hagenberg. 
Kurz danach machte er sich mit dem 
Ein-Mann Unternehmen Brain Project 
selbstständig, 2000 folgte die Grün-
dung von eworx mit einem Partner. 
2009 stand die Mitgründung der Firma 
Loxone Electronics für Smart-Home-

Lösungen an, welche mittlerweile mit 
über 150 MitarbeiterInnen in vielen 
Ländern Europas und den USA tätig 
ist. „Das an der FH OÖ in Hagenberg 
erworbene technische und organisatori-
sche Know-how hat den Grundstein für 
meine Unternehmer-Karriere gelegt“, 
bestätigt Öller und hebt dabei die prak-
tische Komponente der Ausbildung, 
besonders das Berufspraktikum, hervor.

aL umNi

V oR S T EL L UNG

Akostart als Turbo für 
Unternehmensgründungen

Akostart ist ein hochschulübergreifen-
der Inkubator, der in Oberösterreich 
Unternehmensgründungen aus dem 
akademischen Umfeld fördert. Dr. Ge-
rold Weisz von der Welser Fakultät der 
FH Oberösterreich leitet die Aktivitä-
ten von Akostart. Als praxisorientierte 
Hochschule nimmt die FH Oberöster-
reich bei diesem Thema naturgemäß 
eine Führungsrolle ein. 
Seit Dezember 2011 stehen bereits 
35 Unternehmensgründungen mit 56 
neu geschaffenen Arbeitsplätzen zu 
Buche. Rund 30 Unternehmen werden 
aktuell betreut. 

„Wir freuen uns über sehr viele inter-
universitäre Projekte, das war durch-
aus eines unserer Ziele“, 

erklärt Gerold Weisz, der unter-
streicht, dass für eine innovative 
Unternehmensgründung häufig die 
Kompetenzen von Alumni verschie-
dener Hochschulen gebündelt werden 
müssen. 

Mehr dazu: www.akostart.at

Alumni Club der FH OÖ:
Das Netzwerk für alle 
AbsolventInnen

Der Alumni Club FH OÖ ist ein fa-
kultätsübergreifender Verein der FH 
Oberösterreich mit den Sektionen Ha-
genberg, Linz, Steyr und Wels. 

Er stellt ein vielfältiges Angebot für 
die Mitglieder bereit. Neben einem 
regelmäßigen Informations- und 
Serviceangebot bietet der Alumni 
Club FH OÖ fakultätsübergreifendes 
Networking, regelmäßige Weiterbil-
dungsangebote, Exkursionen und 
Kooperationsmöglichkeiten mit den 
vier Fakultäten der FH Oberösterreich. 
Mitglieder haben die Möglichkeit, ehe-
malige StudienkollegInnen wieder zu 
treffen sowie Kontakte zu Branchen-
kollegInnen, künftigen Arbeitgebern 
und potenziellen Geschäftspartnern 
zu knüpfen.

Mehr dazu: www.alumni.fh-ooe.at
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FH OÖ Absolventen
als Jungunternehmer

Absolventen der ersten 
Stunde im Porträt

Roman Schacherl, Bernhard Aichin-
ger und Alexander Grisenti wagten 
den Schritt in die Selbstständigkeit 
und sind inzwischen erfolgreiche 
Unternehmer.

Software-Engineering-Absolvent 
Roman Schacherl gründete 2012 die 
Firma softaware gmbh, die maßge-
schneiderte Softwarelösungen mit 
modernsten Microsoft-Technologien 
entwickelt: „Durch mein Studium 
fühlte ich mich fit für die Selbststän-
digkeit. Es lieferte mir das Know-how 
in der Software-Entwicklung wie im 
Management-Bereich.“ Von seinen 
aktuell sieben MitarbeiterInnen haben 

fünf auch an der FH OÖ Fakultät in 
Hagenberg studiert.
 
Bernhard Aichinger BA MA absol-
vierte an der Steyrer Fakultät für 
Management den Bachelor Marketing 
und Electronic Business und gründete 
noch vor Studienabschluss die Firma 
E-Conomix. Das Unternehmen entwi-
ckelt sich erfolgreich im Bereich Web, 
IT & Software. Aichinger schloss 2012 
in Steyr auch den Master Supply Chain 
Management ab und gibt sein Wissen 
nun  an Unternehmensgründer weiter.
 
Der Gunskirchner Alexander Grisenti 
gründete mit 47 Jahren aus dem 

berufsbegleitenden Mechatronik/
Wirtschaft-Studium heraus die Firma 
Coil Innovation GmbH, die mit über 
100 Mitarbeitern trockenisolierte Luft-
drosselspulen für die Energietechnik 
produziert.  „Ich habe mich 24 Jahre 
nach meiner HTL-Matura zu diesem 
Studium entschlossen“, erinnert sich 
Grisenti und hat dieses nicht nur mit 
Auszeichnung abgeschlossen, sondern 
auch sämtliche Prüfungen mit Sehr 
gut abgelegt.

Mehr dazu in unserer 
Jungunternehmer-Ausgabe unter: 
www.fh-ooe.at/shortcuts

DI (FH) 
Thomas 
Eder

Absolvent 
Automatisierte 
Anlagen und 
Prozesse

DI (FH) 
Bernd 
Kohl

Absolvent 
Produktions- und 
Managementtechnik

Mag. (FH) 
Ingrid 
Neumeier 

Absolventin
Sozialarbeit

DI (FH) 
Martin 
Öller

Absolvent 
Software 
Engineering

Herzliche Gra-
tulation zu 20 Jahre 

Forschung und Entwicklung 
in Oberösterreich. Die FH OÖ 

muss den Vergleich nicht scheu-
en – auch nicht über Österreichs 

Grenzen hinweg und hat sich zur Nr. 
1 unter Österreichs Fachhochschulen 

entwickelt. Ein Danke an alle, die 
dazu beigetragen haben und weiter-

hin alles Gute und viel Erfolg!

Dr. Josef Pühringer, Landes-
hauptmann

Die hohe Qualität 
in Lehre und For-

schung in enger Koopera-
tion mit den Betrieben macht 
die FH OÖ zu einem hochge-

schätzten Partner der Industrie 
im österreichischen Hochschul-

sektor. Der weitere Ausbau 
der FH OÖ ist unser zentrales 

Anliegen.

Dr. Axel Greiner, IV OÖ-
Präsident

Die oö. FHs 
schaffen bestausge-

bildete Jungunternehmer, 
leisten intensive For-

schungsarbeit und tragen so 
wesentlich zur Sicherung des 

Wirtschaftsstandortes bei.

Dr.in Angelika Winzig, Abge-
ordnete zum Nationalrat, 

Sprecherin für Berufs-
ausbildung
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2003 erfolgte der Startschuss einer 
Erfolgsgeschichte: einzelne bishe-
rige Forschungsarbeiten wurden 
gebündelt und strategisch ausge-
baut, eine unbürokratische und 
effiziente Organisationsstruktur zur 
Abwicklung von F&E-Projekten im 
Hintergrund aufgebaut. Wesentlich 
für den Erfolg waren und sind die 
Motivation und das Engagement der 
MitarbeiterInnen. Zudem wurde die 
Fachhochschule OÖ durch das Land 
OÖ als Eigentümer in der Forcierung 
der F&E immer stark unterstützt. All 
diese wichtigen Schlüsselfaktoren 
führten dazu, dass die FH OÖ heute, 
mit erwarteten 14 Mio. € F&E-Umsatz 
im Jahr 2014, die Forschungs-Nummer 
1 unter Österreichs Fachhochschulen 
sowie ein wesentlicher Akteur in der 
(ober)österreichischen Forschungs-
landschaft ist. Zudem zählt die FH 
OÖ mittlerweile zum Spitzenfeld 
der forschungsstärksten FH im 
deutschsprachigen Raum, 
worauf wir sehr stolz sind. 

Fast alle oö. Unternehmen kooperieren 
in irgendeiner Form mit der FH OÖ 
und wollen diese Kooperation auch 
noch weiter ausbauen. Insgesamt 
haben bereits mehr als 1000 Unter-
nehmen und Institutionen weltweit 
mit der FH OÖ zusammengearbeitet.
Auch in Zukunft wird die FH OÖ für 
anwendungsorientierte, thematisch 
vielseitige, geografisch grenzüber-
schreitende Forschung & Entwicklung 
am Puls der Zeit und auf hohem Ni-
veau stehen. Neben den bestehenden 
Themenschwerpunkten werden ab 
2014 unsere Research Center in fünf 
neuen fakultätsübergreifenden The-
menplattformen noch enger und mul-
tidisziplinärer zusammenarbeiten. In 
enger Anbindung an das strategische 
Programm Innovatives OÖ 2020 und 
darüber hinaus werden wir unseren 
eingeschlagenen Weg konsequent 

weitergehen.

Fünf Themenplattformen bündeln ab 
2014 fakultätsübergreifend die Kom-
petenzen der Fachhochschule OÖ rund 
um die Zukunftsthemen Produktion, 
Energie, Gesundheit, Lebensmittel / 
Ernährung sowie Mobilität / Logis-
tik, die sich auch im strategischen 

Programm Innovatives OÖ 2020 wie-
derfinden. FH OÖ-ExpertInnen aller 
Fakultäten arbeiten in Forschung und 
Lehre noch enger als bisher gemein-
sam an innovativen, ganzheitlichen 
Lösungen für Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft.

Nach dem Aufbau der Studiengänge 
forcierte die FH OÖ im Jahr 2003 
ihre Forschungskompetenzen und 
bündelte diese in der eigens zur Pro-
jektabwicklung gegründeten FH OÖ 
Forschungs & Entwicklungs GmbH. 
Seither haben die Research Center an 
den vier Fakultäten eine beachtliche 
Entwicklung vollzogen. Stets im Fokus 
war und ist dabei die Ausrichtung auf 
die Anforderungen und Bedürfnisse 
der Partner – Unternehmen und 
Institutionen aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Gesellschaft aus aller 
Welt. Neben der Lehre ist Forschung 
und Entwicklung zentraler Pfeiler an 
der Fachhochschule Oberösterreich. 
Damit ist sie heute die Nr. 1 unter 
Österreichs Fachhochschulen und 
zählt zu den forschungsstärksten FH 
im deutschsprachigen Raum.

Am Research Center in Hagenberg 
stehen Themen rund um Informa-
tik, Kommunikation und Medien in 
den verschiedensten Anwendungs-
bereichen im Hauptaugenmerk von 
vier Forschungsschwerpunkten. 
ForscherInnen des Research Centers 
Linz stellen den Menschen in den 
Mittelpunkt ihrer F&E-Arbeiten. 
Drei Schwerpunkte bilden dabei die 
Kernthemen, in denen eng mit Institu-
tionen aus dem Bereich Gesundheit & 

Soziales kooperiert wird. Das Research 
Center Steyr steht ganz im Zeichen 
von Management. Drei Schwerpunkte 
und weitere Kompetenzfelder bilden 
dabei die thematische Vielfalt der An-
wendungsbereiche von Management 
ab. Das breite Spektrum von Technik 
und Umweltwissenschaften steht am 
Research Center Wels im Fokus. For-
scherteams bieten dort innovatives 
Know-how in sechs Themenschwer-
punkten.

FOrschuNg & eN t w ick L uNg
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ScHWERPUNkTE

F&E – 
praxisnah 
& vielseitig

FA c T S
F&E AN DER FH OÖ IN ZAHLEN:

angewandte F&E in 15 Themenschwerpunkten an 4 Fakultäten

F&E-Umsatz von 13,3 Mio. € im Jahr 2013, 2014 voraussichtlich 14 Mio. €

rund 200 forschende ProfessorInnen sowie etwa 170 Vollzeit-wissenschaftliche MitarbeiterInnen

jährlich über 320 laufende F&E Projekte

mehr als 1000 Unternehmen und Institutionen profitierten weltweit bereits von F&E-Ergebnissen der FH OÖ

über 400 wissenschaftliche Publikationen im Jahr 2013

9 abgeschlossene Dissertationen von FH-ForscherInnen im Jahr 2013

seit 2003 waren ForscherInnen der FH OÖ an mehr als 25 Patent- und 11 Markenanmeldungen beteiligt.

2 von bisher österreichweit 8 Josef Ressel-Zentren an der FH OÖ

COMET: Koordination von 3 K-Projekten sowie Beteiligung an 9 weiteren K-Zentren und K-Projekten

Beteiligung an 12 laufenden bzw. abgeschl. Projekten im 7. EU-Rahmenprogramm, 4 davon als Koordinator

mehr als 180 laufende bzw. abgewickelte FFG-Innovationsschecks mit Unternehmen

Start einer Erfolgsgeschichte

Priv.Doz. Dr. Johann Kastner 
F&E-Leiter

S TAT EMEN T

Ich gratuliere 
der FH OÖ zu ihrer 

praxisorientierten Ausbil-
dung, welche junge Men-

schen für eine erfolgreiche 
berufliche Karriere qualifiziert 
und die Innovationskraft unse-

rer Wirtschaft stärkt.

Ing. Karl Kletzmaier, Auf-
sichtsratvorsitzender 

der Keba AG

Fakultätsübergreifende Zusammenarbeit

Innovative Lösungen nach Maß in breitem Themenspektrum

Die FH OÖ ist Österreichs Nr. 1 
und eine der führenden 
Fachhochschulen im 
deutschsprachigen Raum

Im Namen der 
Marktgemeinde Hagen-

berg und persönlich übermittle 
ich die besten Wünsche zur 20-jähr-

igen Erfolgsgeschichte. Die Fachhoch-
schule war in den vergangenen Jahren eine 
ganz wesentliche Triebfeder für die positive 

Entwicklung unserer Gemeinde. Es ist eine per-
manente Herausforderung, als Standortgemeinde 
kontinuierlich an Attraktivität zu gewinnen. Die 
Jugend, die ihre Ausbildung bei uns absolviert, 

bringt tagtäglich Leben in unsere Gemeinde und 
soll sich bei uns wohlfühlen. Ich möchte mich 

beim gesamten FH Team für die sehr gute 
Zusammenarbeit  bedanken und freue mich 

auf weitere gemeinsame Jahre.

Mag.a Kathrin Kühtreiber, Bürger-
meisterin Hagenberg
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1994 1999 2003 2005 2008 20131995 2001 2010 2014

12,05
Mio. Euro

FH OÖ
Forschungsstärkste FH 

in Österreich

14,4
Mio. Euro

FH Münster
Forschungsstärkste FH 

in Deutschland

37%

Start der ersten 
Studiengänge in 
Hagenberg und Wels

Neubau in 
Hagenberg

Erster 
Innovation 
Award wird 
verliehen

Neubau 
Linz und 
Wels

Start erster 
englischer 
Studiengang

Mehr als 
10.000 
Absolventen

Start 
des ersten 
Studiengangs 
in Steyr

Start 
der ersten 
Studiengänge 
in Linz

Die Dachmarke 
FH OÖ wird 
gegründet

Einrichtung des 
International 
Office an den 
vier Fakultäten

Gründung 
des Alumni 
Clubs

4 neue 
K-Projekte 
in F&E

Wirtschafts-
faktor FH OÖ: 
Studie 2012

AbsolventInnenF&E-Umsatz StudentInnen

1 Euro investiert in die FH OÖ bringt 
volkswirtschaftliche und betriebswirt-
schaftliche Rückflüsse von 4,1 Euro 
für Bund, Land und Gemeinden unter 
Berücksichtigung der Ausgaben der 
Studierenden und AbsolventInnen. 
Als Arbeitgeber wurden von der FH 
OÖ bis zum Jahr 2011 506 direkte Ar-
beitsplätze geschaffen. Das ergab eine 
Studie im Auftrag der FH OÖ 2012.

Zahl der AbsolventInnen der FH 
Oberösterreich pro Studienjahr

F&E-Umsatz der FH OÖ 
2009 – 2013

F&E-Umsatz der FH OÖ 
im Vergleich zur FH Münster 2012

Anzahl der Studiengänge 
der FH Oberösterreich

Zahl der Studierenden der 
FH Oberösterreich

95

1998/99

240
2001/02

498
2004/05

935
2007/08

1304
2010/11

1458
2013/14

348

1995/96

945
1998/99

1697
2001/02

3207
2004/05

4122
2007/08

4734
2010/11

5036
2013/14

37 Prozent der 
Studierenden an 
der FH OÖ sind 
Frauen

Zahl der AbsolventInnen 
der FH OÖ seit Bestehen

Anzahl der Partnerhochschulen 
der FH Oberösterreich

Zahl der hauptberuflich 
Lehrenden an der FH OÖ 2014

11922232 204

2009 7,7 Mio. €

2010 9,57 Mio. €

2011 12 Mio. €

2012 12,05 Mio. €

2013 13,3 Mio. €

Gesamte Nutzfläche der 
FH OÖ in Quadratmetern70.00070.000
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„shortcuts“ ist die FH Oberösterreich, 
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widmet sich mehrmals jährlich einem The-
menschwerpunkt. Im Fokus dieser Ausgabe: 
20 Jahre FH OÖ. Shortcuts, wie der Name 
schon sagt, gibt exemplarische Einblicke, 
zeigt neue Perspektiven und öffnet Fenster 
in die vier Fakultäten der FH OÖ – und das 
in einer kurzen, prägnanten, schnellen Form.

Für alle Interessierten gibt es viel detailliertere 
Informationen zu allen Themen unter
www.fh-ooe.at
www.facebook.com/fhooe.at
Für weitere Infos können Sie uns auch gerne 
persönlich kontaktieren unter der E-Mail: 
sabine.arnoldner@fh-ooe.at
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